
Erasmus Erklärung zur Hochschulpolitik (Allgemeine Strategie) 

Bitte beschreiben Sie die internationale (EU und Nicht-EU) Strategie Ihrer Einrichtung. In Ihrer Beschreibung 
erklären Sie bitte, a) wie Sie Ihre Partner auswählen, b) in welchem geographischen Gebiet(en) und c) die 
wichtigsten Ziele und Zielgruppen Ihrer Mobilitätsaktivitäten (bezüglich Hochschulpersonal und Studierende im 
ersten, zweiten und dritten Studienzyklus, einschließlich Studium oder Praktika, inklusive Kurzstudiengänge). 
Falls zutreffend, erklären Sie, wie Ihre Einrichtung in die Entwicklung von doppelten / mehrfachen / 
gemeinsamen Abschlüssen involviert ist. (max. 5 000 Zeichen) 

Die Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg, gegründet 1662 und damit 
älteste Kunstakademie des deutschsprachigen Raumes, versteht sich seit jeher 
als lebendiger und damit auch verändernder Rahmen, innerhalb dessen sich 
Freie Künste und Angewandte Disziplinen in ihrer jeweils aktuellen Form 
entfalten können, und unterschiedliche Meinungen und Möglichkeiten, damit 
auch der Herkunft, aufeinandertreffen und sich gegenseitig zur 
Weiterentwicklung anspornen. Das derzeitige Lehrangebot (Freie Kunst, 
Kunstpädagogik, Malerei, Grafik-Design, Bildhauerei, Gold- und 
Silberschmieden, Kunst und öffentlicher Raum, Architektur und 
Stadtforschung) wird von den Klassenprofessoren, in ihren Fachrichtungen 
anerkannten Künstlern, unter Zuhilfenahme von Fachwerkstätten und -
einrichtungen als Medium zum Ansporn der Studierenden für deren 
individuelle künstlerische Entwicklung begriffen und gehandhabt, dem die reine 
Wissensvermittlung untergeordnet ist. Da Kunst, per se eine Weltsprache, 
nationale Grenzen ignoriert steht auch die Akademie der Bildenden Künste 
Nürnberg schon immer Menschen andere Herkunft offen, und ermutigt eigene 
Studierende, sich über Grenzen hinweg weiter zu bilden. Internationalität war 
und ist an der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg sicht- und spürbar: 
Der Anteil nicht inländischer Studierender liegt im langjährigen Mittel bei über 
15%. Daher folgt die Auswahl von Partnern den Schwerpunkten der 
künstlerischen Interessen und Ziele der Studierenden, was eine Fokussierung 
auf Gruppen oder Gebiete ausschließt. Umgekehrt steht die Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg deshalb ausländischen Institutionen als Partner zur 
Verfügung, für deren Künstler die Akademie der Bildenden Künste Nürnberg 
ein Interessantes Ziel für eine Mobilität ist. Da Studiengänge mit förmlichen 
Abschlüssen nicht den Schwerpunkt der Akademie der Bildenden Künste 
Nürnberg bilden ist derzeit eine Etablierung von Joint- oder Double-Degree 
Studiengängen mit internationalen Partnern nicht vorgesehen. In der 
akademischen Betrachtung der Kunstwelt wird stets ein transnationaler 
Blickwinkel gefordert. 



 

Falls zutreffend, beschreiben Sie bitte die Strategie Ihrer Einrichtung für die Organisation und Durchführung von 
internationalen (EU und nicht-EU) Kooperationsprojekten in der Lehre und Ausbildung mit Bezug auf Projekte, 
die durch das Programm durchgeführt werden. (max. 2 000 Zeichen) 

Aufgrund der gegenwärtigen Schwerpunktsetzung führt die Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg derzeit keine internationalen Kooperationsprojekte 
in der Lehre und Ausbildung durch, die einen speziellen Programmbezug 
haben. 

Bitte beschreiben Sie die erwarteten Auswirkungen auf die Modernisierung Ihrer Einrichtung bezüglich der 
politischen Ziele (für jede der fünf Prioritäten der Modernisierungsagenda), die Sie durch Ihre Teilnahme am 
Programm zu erreichen suchen. (max. 3 000 Zeichen) 

Durch die fortgesetzte Teilnahme am Programm will die Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg den Grad der internationalen Präsenz der eigenen 
Studierenden halten und anheben.  

Priorität 1) Anhebung des Bildungsgrads 

Die Selbst-Bildung erhält damit ständig neue Facetten, was in der Heimat und 
Fremde Bildung verbreiten hilft. Ob als Wegbereiter ins Ausland, oder als 
Arbeitsstation für einen Fremden, in jedem Falle ist das Ziel der Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg eine stetige Verbesserung ihrer selbst, und des 
allgemeinen Bildungsgrades. In den mit formellen Abschlüssen endenden 
Studiengängen wird eine weitere Reduzierung der aufgrund der engen 
Betreuung bereits sehr geringen Abbruchquote angestrebt. Grundsätzlich 
bietet die Akademie der Bildenden Künste Nürnberg Ausbildungsmöglichkeiten, 
die aufgrund des eignungsbasierten Aufnahmeverfahrens auch für sonst nicht 
zur Hochschulbildung formell zugangsberechtigte Menschen, etwa auch aus 
benachteiligten Gruppen, eine Chance bieten.  

Priorität 2) Verbesserung der Qualität und Relevanz der HS-Bildung 

Auch wenn der künstlerische Prozess ortsungebunden stattfinden kann, so 
verleiht der Entstehungsort der Arbeit je eine eigene innovative Qualität, was 
der Kunst Bedeutung jenseits der Hochschule verleihen kann. Die Relevanz des 
eigenen Schaffens ist ein wichtiger Aspekt des Diskurses über die eigene Kunst. 

Priorität 3): Stärkung der Qualität durch Mobilität und grenzübergreifende 

Zusammenarbeit 

Die Steigerung der allgemeinen Qualität durch mobilitätsinduzierte 
Verbreiterung der Inspirationsbasis ist ständiger Anspruch der täglichen 
Befassung mit dem Ausbildungsgegenstand. 

Priorität 4): Wissensdreieck (Bildung – Forschung – Innovation) 

Die forschungsgleiche Reflexion der Werke der Studenten und Professoren ist 
selbst simultan Teil des Bildungsvorganges und Innovationsquell. Aufgrund der 
Spezifik der Kunst sind jedoch die der Innovation vorangehenden Anregungen 



und Verweise weniger deutlich verfolgbar als in schriftbasierten 
Wissenschaften. Der speziell mit unter dem Blickwinkel der 
Internationalisierung neu geschaffene Lehrstuhl für Kunsttheorie wird diese 
Aspekte unterfüttern und allen Facetten neue Impulse verleihen. 

Priorität 5): Verbesserung von Steuerung und Finanzierung 

Im Rahmen des neuen Programms ist nach Neuaufstellung der 
Hochschulleitung die Spezialisierung eines der Vizepräsidenten auf die 
strategische Führung des Gesamtbereichs Internationalisierung vorgesehen, 
was durch sukzessive Aufnahme von persönliche Kontakte zu den 
Partnerhochschulen auch zu einer Ausweitung der Programmaktivitäten in die 
bisher nicht bearbeiteten Bereiche beitragen soll. Ferner erfolgt durch klare 
Verantwortungszuweisung eine Straffung der Entscheidungswege. Geprüft 
wird, wie im Rahmen der neuen Finanzausstattung im Rahmen einer 
Diversifizierung eine Mitfinanzierung solcher Verbreiterung aus dem 
allgemeinen Hochschulhaushalt ermöglicht werden kann. Eingeschlossen ist die 
Prüfung, in wie weit aus Partnerschaftsmaßnahmen etwa im Rahmen von 
Ausstellungen Finanzmittel generiert werden können. 


